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Sieg in /lnhalt !
Liuksmehrheit im Landtag . — Starke Zunahme der Sozialdemokraten und

Demokraten . — Zusammenbruch der Kommunisten .
vefsaa . 10. November . ( Eigener vrahiberichk . ) Das Wahl .

ergebnts , das In den späien Abendstunden bereits für ganz An -
halt vorlag , bedeutet einen glänzenden Sieg der Linken
und insbesondere der Sozialdemokratie , die ihre Anhänger -
schuft um sast 14 000 Stimmen erhöhen konnte . Die Demokralen
haben ihre SKmmenzahl sogar mehr als verdoppelt . Dagegen hat
der Viirgerblock . in dem sich alle Reaktionäre unter dem schäm -
haften Titel . Volksgemeinschaft " zusammenfanden , troh stärke -
rer Wahlbeteiligung Stimmen eingebüßt . 3 m
einzelnen steht das Wahlergebais wie folgt aus : Sozialdemo .
traten 78072 ( am 22. 3uni 64 943 ) , Demokraten 13 970
( 6188 ) , Vodeureformer 3199 ( 3005 ) , Zentrum 2406 ( 2009 ) , fiom -
munisten 11113 ( 16714 ) , Ratioaalsozialisten 7908 ( 7991 ) , Vür -
gerblock 74 225 ( 74 522 ) ,

Danach verteilen sich die 36 Landtagssthe wie folgt ; 15 So -
zialdemokraten . 3 Demokraten . 1 vodenresormer , 2 kommu -
nisten , 1 Vältischer und 14 Volksgemeinschaft . Danach hat die Linke
19 Sihe , der Rechlsblock 15. die Sommunisten stehen mit 2 Ag -
geordneten dauebeu und werden nicht mehr die Möglichkeit haben ,
auf ihrem Rücken die Reaktionäre zur Reg ' erungsmacht zu tragen .

Die gestrigen Landtagswahlen in Anhalt
zeigten dieselbe Entwicklungslinie , die schon bei den Bürger -
schaftswahlen in Hamburg und bei den Gemeindewahlcn in

Mecklenburg - Strelitz zutage getreten war , nur noch in ver -

stärkter Form . Die Anhänger des B ü r g e r b l o ck s , die
den Gedanken der Bereinigung aller rechtsgerichteten Kreise
bei den anhaltischen Wahlen auch in die Praxis umsetzten .
haben eine empfindliche Schlappe erlitten . Deutsch -
nationale , Bolksvarteiler , Landbündler und sogenannte Wirt -

fchaftsgruppen hatten sich in einer . . bürgerlichen Volksgemein -
schaft " zusammengetan , um die reaktionäre Tendenz
ihrer Parteien auch nach außen deutlich erkennbar zu machen .
Ihnen standen gegenüber die Sozialdemokratie , die Demo -
kraten , das Zentrum und eine Sonderliste der Bodenreformer ,
während die Dölkischen und die Kommunisten ihre eigenen
Diktaturtheorien im Wahlkamps propagierten .

Das Ergebnns der Abstimmung in dem kleinen Lande
bedeutet einen vollen Sieg der republikanischen
Parteien . Nach den vorläufigen amtlichen Ergebnissen
wurden abgegeben an Stimmen für die :

9 Nov . 22 . Anni 4. Mai

Sozialdemokrakea . . 78 672 64 943 65 763
Demokrolea . . . . . .13 991 6 183 10 250
Lodearesormer . . . . 3 207 3 006 ?
Zentivm . . . . . . . .2 406 2 009 2 33 ,
Kommunisten . . . . .11 217 16 714 22 799
Nationalsozialisten . . 7 942 7 989 9 631
RechtSblock . . . . . .74 482 74 514 83 821

Diese Zifferngegenüberstellung zeigt deutlicher als alles
andere die Verschiebung , die seit den Maiwahlen In

der Wählerschaft eingetreten ist. Zwar standen , trotz der un -

günstigen Situation , auch am 4. Mai unsere Genossen an der

Spitze aller einzelnen Parteien . Aber die im bürgerlichen
Rechtsblock zusammengeschlossenen Reaktionäre hatten damals
in der Gesamtheit doch mehr Stimmen aufgebracht als die

Sozialdemokroten allein . Jetzt hat unsere Partei für sich a l l e l n

schon den Rechtsblock überflügelt ! Die Demo -

traten , die bis zur letzten Landtagswahl ( 22. Juni ) mit

ihnen gemeinsam die Regierung blldeten und slch gerade in

Anhalt treuzurRepublik stellen , haben ihre Stimmen -

zahl gegenüber der Landtaqswahl mehr als ver¬

doppelt und auch im Verhältnis zu den Maiwahlen noch

einen erheblichen Gewinn buchen können . Die Fo ' ge ist , daß

die alte sozialistisch - demokratische Regierungskoalition von

den 36 Abgeordneten jetzt 18 sicher hat ( 15 Sozialdemokrten .
8 Demokraten ) . Da der eine gewählte Bodenreformer
wie bisher schon auch in Zukunkt wahrscheinlich in allen ent -

scheidenden Fragen sich an die Seite der Linksparteien stellen
wird , so ist das Schicksal der bisherigen reaktionären , d. h.

volksparteilich - deutschnationalen Regierung unzweifelhaft ent -

schieden . Der Bürgerblocktraum ist ausgeträumt
und das kleine Anhalt dürfte binnen kur - em wieder eine

rep " blikan�sche Reg ' erung aufweisen .
Anhalt gehört bei den Reichstagswablen zu dem Wabl »

kreis M a g d e b u r g - A n h a l t , der auf demokratischer Liste
bisber die Abgg . Schiffer und Dr . Böhme präsentierte .
Diese beiden dabei , nach den Regierungsverhandlungen im

Reichstage ihrer bisherigen . Partei den Rücken gekehrt , weil

ihnen die Demokratie anrüchig geword eu war und weil sie
glaubten , rechtzeitig den Anschluß nach rechts suchen m

müssen . Auch ihnen erfeilt die gestrige Abstimmung eine hell¬
same Lehre . In dem Augenblick , da die bürgerlichen Demo -

kraten sich auf ihre demokratischen Grundsätze besinnen
und weniger das „Bürgerliche betonen , gewinnen sie
an Halt und Ansehen im Volke . Diejenigen aber , die
als Demokraten immer nur Wert darauf legen . Ellen -

dogenfühlung nach rechts zu erhallen , würden die

Partei zur Bedeutungslosigkeit führen . We das Exempel
geigt !

Das Bemerkenswerteste aber ist der Zusammen -
bruch der Kommuni st en . Diese Kindertrompeter des

Putschismus , denen die Nachwirkung der Jnslationsperiode
zu einer Parteiinflation verhalf , stehen am Grabe

ihrer Hoffnungen . Seit dem 4. Mai , also in einem halben
Jahre , haben sie in Anhalt nicht weniger als die Hälfte ihrer
Anhänger eingebüßt . Schon in der kurzen Frist vom 4. Mai
bis 22 . Juni waren ihnen mehr als 6061 ) Wähler davonge -
laufen . Fast die gleiche Zahl ist seit dem 22 . Juni in der

Versenkung verschwunden . Es handelt sich nicht nur um eine

Verschiebung , denn die Sozialdemokratie hat seit dem
2 2. Juni sast 14 060 Stimmen gewonnen , das

ist also mehr als das Doppelte dessen , was die
Kommuni st en in dieser Zeit einbüßten . Die

Terroristen von Berus und Neigung , die in der Kommunisti -
schen Partei heute den Ton angeben , klagen angesichts dieser
deutlichen Abfuhr über angeblichen Terror , der gegen sie
verübt worden sein soll . Insbesondere beschuldigen sie das

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " , daß es gegen sie einen

besonderen Terror organisiert hätte . Diese Ausrede ist mehr
als dumm . Wenn man weiß , daß die Kommunisten einen

besonderen Sport aus der Sprengung gegnerischer Versamm -
hingen machen , daß sie sich rühmen , jedes Auftreten von

Sozialdemokraten verhindern zu wollen , daß sie sich nicht

scheuten , vielfach sozialdemokratische Redner niederzubrüllen
und körperlich zu mißhandeln , so wirkt ihre erlogene Klage
über angeblich gegen sie gerichteten Terror geradezu er -

bärmlich .
Tatsächlich lehrt die Anhalter Wahl , daß die Zeit des

Stillstands vorüber ist und daß die republikanischen

Parteien , allen voran die Sozialdemokratie , wieder

im Vormarsch begriffen sind . Das ist ein überaus

erfreuliches Borzeichen auch für die kommende Reichsstagsivahl .
Die Deutschnationalen waren noch bis zum Sonntag voll
eines naiven Glaubens an den Sieg der Rechtsparteien . Die

„ Kreuz - Zellung " glaubte noch am Sonntag ihren Lesern den

Sieg des Rechtsblocks versprechen zu können , indem sie schrieb :
. Di « extremen Parteien dürften stark geschwächt

werden , d e Demokraten vielleicht durch ein « Listenvcrbindung mit
den 2000 Z. ' ntrumswählern ein Mandat gewinnen , die Sozial -
demokrote » entweder ihren Besitzstand behaupten oder ein
Mandat verlieren . . .

Run hat im Gegenteil der bürgerliche R e ch t s b l o ck

sowohl Stimmen wie ein Mandat verloren , die Linke

aber vier Mandate gewonnen und dadurch die ganze Lage
im Landtage verschoben . Jetzt kann sich die Rechtspresse nicht
einmal mehr auf die Wablmüdigkeit berufen , die ihre Partei
schwächte , denn in AnHall war die Wahlbeteiligung
außerordentlich stark und erreichte teilweise , wie in

Dessau , den hohen Satz von 93 Proz . Es bleibt also dabei ,

daß das Geschrei der Deutschnationalen , sie wären die stärkste

Partei im Lande und hätten infolgedessen einen Rechts -
anspruch darauf , zur Regierungsbildung benifen zu werden ,

schon heute endgültig abgetan ist. Wir sind über -

zeugt , daß der 7. Dezember die Abrechnung mit den Deutsch -
nationalen und den Bürgerblöcknern aller Schattierungen end -

gültig gestalten und sie sowohl im Reiche wie in Preußen
von ihrem Pappturm herunterstoßen wird .

Unseren Genosien im ganzen Reiche aber gibt die Wahl
am Revolutionstage in Anhalt einen freudigen An -

stoß , ihre Anstrengungen zu vervielfachen , um dem arbeiter -

feindlichen Bürgerblockgcdanken bei der Preußen - und Reichs -
tagswahl den Gnadenstoß zu versetzen . Es lebe die Republik !
Es lebe Ihre Trägerin , die Sozialdemokratie !

öravo , Inhalt !
Der Parteioorstand sandte den Genosien in An -

hall zu ihrem glänzenden Wahlsieg folgendes Telegramm :
Vravo Anhalt ! hoch die Republik ! Hoch die Sozial -

demokratie ! Der partoivocstand .

Einzelergebnisse .
Desiau . 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch diese

StMacht ist geschlagen ! In Hamburg : Sieg . Und hier ? Gewinn

auf der ganzen Linie , Sieg für die Soz ' aldemotratie im einzelnen
und für Schwarz - Rot - Gvld im besonderen . Der Kampf war schwer !

Trotzdem : Wie bisher marschiert die Sozialdemokratie an der

Spitze mit 78572 g- ' gen 64 943 am 22. Juni dem Tage der letch - n

Landtngswahl in Anhalt I Fast 14 000 Stimmen bucht fle als Zu -

rahme davon allein in der Stadt Desiau über 4000 Stimmen mehr .

Co sieht der vrtergang des Marxismus , das Ende der Sozialdemo -
kralle aus ! Was hat man nicht alles getan , nm diese Prople -

zeiung zu verwirklichen . Für di « Steuern f «blt « da - Geld , otxr für

den Kampf gegen die Sozialdemokraten reichte es immer noch . End -

los waren die Versprechungen und Versicherung� . Aber selbst die

größten Kreditversprechungen im letzten Augenblick haben nicht ge »
halfen . Di « Sozialdemokratie marschiert — geschlagen
ist die schwarzweißrot « Gemeinschaft der Ausbeuter , dl « auch in

Anhalt den Versuch wagde , sich trotz ihrer Pleite im Reich zu
behaupten .

Im gleichen Maße , wie die Sozieckdemokratt « , haben sich die
Demokraten erfolgreich geschlagen . Bisher 6188 Stimmen und ein

Sitz , gehen sie jetzt mit 13 991 Sttmmen und drei Sitzen aus dem
Reimen hervor . Eine bessere Willenskundgebung gegen
den Bürgerblock kann es kaum geben . In Anhalt wurde den

Schiffer und Böhme die erste , ober derb « Quittung erteilt . Gleich -
zeit g haben di « hiesigem Wahlen gezeigt , daß der Kostenauf -
wand des Herrn Stresemann für die „ liberal « Ver -

einigung " , die neuest « Hoffnung der Deutschen Dolkspartei , nicht
lohnend ist .

Die eigentliche Rechnung bezahlen die Kommunisten . Am
4. Wai , « m Tage der Reichstagsuxihlen mit 22 700 . Stimmen auf
hohen Rosien , sank ihre Wählerschaft bis zum 22. Juni , also sechs
Wochen später , auf 16 714 , um rund 6000 Stimmen . Kaum ein

Viertelsahr später Hot sich ihr Anhang abermals wieder um fast
6000 Stimmen vermindert . So haben die Kommunisten also vom
Mai bis November 1924 , in kaum eimm halben Jahr «, rund
12 000 Wähler oder 50 Proz . ihres Anhanges verloren .

In Dessau - Stadt erhielten die Sozialdemokraten
18 197 Stimmen ( Gewinn gegen die Landtagswohl im Juni 4000

Stimmen ) , Demokraten 3862 Stimmen ( Gewinn 2200 ) , Kom¬

munisten 1399 ( Verlust 1000 ) , Zentrum 457 Stimmen , National¬

sozialisten 1174 ( Verlust 100) , Boden vcformer 642 ( Gewinn 200i .
Bürgerblock 16 897 ( Verlust 900 ) .

In Käthen erhielten die Sozialdemokroten 6186

gegen 5057 bei der Landtagswahl im Juni , Demokraten 1364 ( 673 ) ,
Kommunisten 145 ( 250) , Zentrum 383 ( 286 ) , Nationalsozialisten 710
( 688 ) . Mieterschutzbund 429 ( 310 ) . BUrgerbiock 6257 ( 5424 ) . 1

Ballen st edt ( Stadt ) : Sozialdemokraten 569 ( 506 ) , Demo -
kraten 138 ( 113) , Kommunisten 175 ( 295 ) , Zentrum 21 ( 27) , Naiio »

nalsozialisten 313 ( 395 ) , Mieterfchutzbund 217 ( 118 ) , Bürgerblock
2051 ( 1763 ) .

vorwärts auch in Veftpreußen !
Stadtverordnetenwahlen in Maricnburg .

Rlarienburg , 10. November . ( TU. ) Die Stadtoerord -

netenwahlen . di « infolge Eingemeindung mehrerer Vororte
notwendig wurden , hatten folgendes vorläufiges Ergebnis : Allge¬
meine unpolitische Wählerliste ( Deutschnallonole und Deutsch « Volks -

Partei ) 8 ( 11) Mandat « , Sozialdemokraten 2 ( 1) , Zentrum 8 ( 5) ,
Völkisch - sozialer Freiheilsblock 3( 2) , Bodenreformer 4 ( 4) , Haus¬
frau end und 1 ( 0) , Unabhängige 2 (3) , Kommunisten 1 (2) .

tzalb und tzalb .
Posadowsky gegeu die Deutschnationalen .

Einer der ältesten Deutschnationalen , der neben po¬
litischem Fingerspitzengefühl Sinn für die politische Würde
einer Partei besitzt , der Graf Posadowsky , hat sich in der

Deutschen Pressekorrespondenz mit der politischen Hallung der

Deutschnationalen seit London auseinandergesetzt . Seine
Kritik ist vernichtend . Er verurteilt zunächst die schmählichen
Handel der Deutschnationalen , die ihre sachlich « Ueberzengung
gegen Ministersitze verkaufen wollten :

„ Das Londoner Abkommen ist von so unsagbar schwerer De -

deutung für das Vaterland , daß ihm gegenüber nur sachliche ,
keine taktischen Erwägungen matzgebend sein dürften .
Ob die Partei In die Regierung eintritt oder nicht , war dem -

gegmllber völlig nebensächlich . Außerdem sind die Verhält -
nisse sür den Eintritt der Deutschnationalen Bolkspartei
in di « Regierung noch nicht reif, "

Mit aller Schärfe stellt er die innere Zerrisienhell der

Deutschnationalen fest und straft alles Einigkeitsgeschrei Lügen :
„ Man kann auch nicht behaupten , daß die Partei in rhrm

Grundanschauungen einig ist , wenn sie in dieser schwersten
Frage , die seit dem Versailler Vertrag ihrer Entschließung un ' er -

lag , auseinonderfällt . Hier mußt « Sie Partei geschlosim
auftreten und einig für oder wider stimmen ohne jede Rücksicht auf
ihre politischen Wünsch « und ihr « Stellung zu der Regierung . Eine

Partei , die gegenüber solch schicksalsschweren Fragen auseinander -

fällt , einen Januskopf zeigt , verneint die Voraussetzung für
den Begriff und die Wirksamkeit einer politischen Partei überhaupt .
Die Partei einer gesetzgebenden Versammlung ist mehr eis ein Wir :

ein . in welchem ösfenÜfth - reckMiech Fragen besprochen werden nckd

sedes Mitglied die Freiheit behält , sich nachher zu äußern und zu
stimmen oder zu handeln nach eigenem Belieben . "

Posadowsky überschreibt seine Auseinandersetzung mit
der Brandmarkung : „ Die Halbe n" . Nun haben die

Deutschnationalen es aus dem Munde em « « ihrer Resten , » k j

sie sind : halb und halb .



Der baperifthe Monarchenrummel .
Eine offiziöse Stimme .

Das offizielle Organ der bayerischen Volkspartei , der

„ Bayerische Kurier " beschästigt sich in einem längeren
Artikel mit dem Streit zwischen Ludendorss und R u p p -

recht von Wittelsbach . Man kann da u. a. folgendes lesen :
» So traurig die Tatsache ist . so notwendig e» Ist, sie festzustellen :

General Ludendorsf hat mit seiner letzten Erklärung die Stufe
eines kommunistischen Agitator » erreicht . Er hat In

gehässiger Weise und unter Berufung aus gewisse Massen -
i n st ! n k t « , die allerdings nicht den Namen reaktionär verdienen ,
die Streitfrag « zwischen ihm und dem Kronprinzen Rupprechl so

oerzerrt und entstellt , dah dem objektiven Beurteiler nur «in Gefühl
kommen kann : die Empfindung eines furchtbaren Entsetzen ». Nicht
darum handelt es sich, ob es unter den ehemaligen M tgliedern der

deutschen Armee zwei Arten von Ehr « geben kann , sondern darum ,
ob es mit der Ehr « eines Generats vereinbor ist . da » Haupt der

Familie Wittelsboch freventlich zu verleumden und

darum , ob es mit den monarchischen Anschauungen vereinbar ist ,

gegen den Träger de » dynastischen Prinzip » des -

halb Ehrenklage zu erheben , weil dieser seine verletzt « Ehre gegen
Verleumdung verteidigt hat . Daß ein Mann , der sich der Treue

gegenüber seinem kaiserlichen Herrn rühmt , in Bayern «i wagen
kann , unter dem Beifall seiner Gesinnungsgenossen . Offizier «, dl «
eine selbstverständliche Treuepslicht gegenüber
dem Kronprinzen erfüllt haben , zu beschimpfen , daß er e»

wagen kann , die Monarch sche Treu « als etwa » hinzustellen , von
dem sich jeder anständig « Mann mit Schauder abwenden müsie , das

fit , wie immer man auch über die Frage der Slaatsform denken

mag , ein politischer , ein bayrischer und ein eth scher Skandal . Und

wenn General Ludendorff die Offiziere , die ein « andere Auffasiung
von Treu « haben , als Herr Lange und Lindström , dem Gespött der

ganzen Welt preisgeben will , so mag solch « Haltung zwar nicht da »

Gespött , aber doch die Empörung der ganzen Welt verdienen .

Das bemerkenswerteste an dem Artikel ist , mit welcher
Frechheit er den Privatmann Rupprecht als bayerischen Mon -

archen behandelt . Der „ Bayerische Kurier " Ist nicht dieses
und jenes Blatt , er ist das offizielle Organ der Bayerischen
Voltspartei . Damit zeigt sich aufs neue , wohin der Kurs in

Bayern geht . Jeder , der genug hat von dem monarchistischen
Hokuspokus , jeder , der das Deutsche Reich , nicht wieder der

monarchistischen Kliauen - und Willkürherrschaft ausliefern
will , wird sich am 7. Dezember sagen müssen .
daß es auf jede Stimm « ankommt , wenn eine

Reichsregierung zustand « kommen soll , die stark
genug ist . das Reich vor der Spaltung durch die

Monarchie zu bewahren .
Monarchistische Dummheit und Kliquenwirtschast haben

uns in den Weltkrieg „ hineinschlittern " lassen nach einem Aus »

spruch des deutschnationalen T i r p i ß , sie haben den Frie »
donsschluß in einem Zeitpunkt verhindert , in dem es möglich
war , ohne Reporationen und Landyerlust den Krieg zu li »

quidieren . Sollen monarchistische Habsucht und Unver -

nunft Deutschland jetzt auch noch in einen Bürger -
krieg hetzen , der das Ende des Reiches , neue In -
fl a t i o n und neues Elend bedeuten würde ? Sorgt
dafür , daß die republikanische Mehrheit im

neuen Reichstag stark genug wird , um den

Monarch ist en von vornherein die Lust zu
nehmen , sich die Finger zu verbrenne nl

Auch die bayerischen Offiziere gegen Ludendorsf .
ZNanche » , 10. November . < TU ) vi « bayerischen Offizier »-

verbände veröffentlichen folgende Erklärung : . Di « bayerischen
Ofsizier » verbänd » , verband der bayerischen Off zier »-
regiment » verein «, Landesverbände Bayern » , Deutscher Offizier »-
bund und der Nationaloerbond Deutscher Offizier «, haben sich in

ihren vertrete rverfommlungen der in der Preff « v«röff «nllichten
Erklärung der bayerischen General » über ihr » Ein -

itellung zu General Ludendorsf auf Grund de » Verhalten » seiner
Exzellenz gegenüber seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
Rupprecht von Bayern , rückhaltlos angeschlossen . Sie

verlangen , daß die in ihnen Verbänden zusammengeschlossenen
bayerischen Offiziere diesem Standpunkt unbedingt beitreten . "

Wo bleibt die /llterssürsorge !
von Han » Bauer .

Die Zeiten strt » nicht gut . E , hat « n jeder recht sehr mit sich

zu tun . Die Arbeiter , die Angestellten , die kleinen Geschäfdileu «
kommen nicht oua . Sie müssen rechnen . Mehr ai , die ». Zahlt
man die Miete ganz , muß man beim Schuster hängen bleiben .

Zahl mon den , reicht » nicht zur Miete . Immerhin hat dies « Dürstig -
r«st den Dorteil , im Verborgenen zu bteiben . Die Zeitungen nehmen
keine Notiz von den Sorgen de » Herrn Lehmann und Stadtgespräch
wird so etwas gleich gar nicht .

Hingegen so «in Kammersänger wie der Herr Leo Slezak . Da »

klingt so großartig , ein weltberühmter Sänger zu sein . Da , nnmnt

sich nach wunder was au ». Aber kommt mit hin . Auch solch - in ,
Mann hat seine Sorgen . Auch solch einen grinst da » grau « All -

togselend an . Ja , wenn ihm nur wenigsten » noch blieb «, was dem

armseligsten Bettler keiner versagt , daß er für sich bleiben lönnte
mit seinem Kummer : schickfalsgeschlagen , aber stolz . Rein , die Welt
redet auch noch von seiner Misere . E » ist publik geworden . Und
da spricht er in einem Wiener Blatt das Bitter « schon gleich selber
aus : Es geht ihm gar nicht gut . . . Nahrungsforgen ahnen wir ! . . .
Er hat mit dem Sauren beginnen müssen , sich zum drittenmal in

seinem Leben seine pekuniäre Existenz neu aufzubauen , für da »
Alter vorzusorgen . Schlimm , schlimm für einen , der kein Junger
mehr ist . Und da hat er zum letzten Mittel gegriffen . . . Nicht
zum Strickt Schlimmer , schlimmer : Er ist zur Revue gegangen .
Gegen 800 M. pro Abend und Ersatz der Spesen . Aber wenn einer

schon Pech hat . dann geht ihm anch alles schief . Nicht einmal hier
hat ihn das Unglück zur Besinnung kommen lasten . Sem Direktor
James Klein hat sich überlegt , baß « K 000 M. und ein viertel Jahr
Hotelrechnungen mehr nach ihrer «tatbelafdendm als nach ihrer
a ' teriverforgenden Seite zu würdigen feien , und nicht mehr mit »

gemacht .
Was fängt «in ons die Straße gesetzter Kammersänger mm

bloß an ?
Wir anderen aber wollen uns hübsch mit unseren Sorgen be »

scheiden , die doch nichts nutzen , wo wir sehen , daß selbst Großverdie -
n « r vom sozialen Elend Ihr Lied zu singen wissen .

Die Deutsche Schiller - Stiftung In Rot . Di « Schiller - Stistung
ist am 10. November 1859 , dem 100. Geburtstage des Dichters , ge -
gründet worden . In Weimar wird sie verwaltet . Sie hat die Auf -
gab « , „deutsche Schriftsteller und Schriftstellerinnen , welch « für die
National - Literatur ( mit Ausschluß der strenoen Fachwissenschaften )
oerdienstlich gewirkt , vorzugsweise solch «, dl « sich dichterischer Formen
bedient haben , dadurch zu ehren , daß sie ihnen oder ihren näckist an -
gehörigen Hinterlastencn . in Fällen über sie verhängter schwerer
Lebens sorg «. Hilfe und Beistand bietet . " Dank vieler Gaben ver -

Unsere Kanüiöaten .

BezirkKparteitagc in Westfalen und Pommern .
vortniund , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der So -

ziatdemokratilche Bezirksparleitag für da » w « st »

liche Westfalen nahm am Sonntag zu dm bevorstehenden

Reich »- und Landiagswahien Stellung . Di « Kandidatenliste

für den Reichstag blieb unverändert . An der Spitz « stehen

Regierungspräsidem König , Rodert Schmidt und Hus « -
mann . Die Landtagsliste sühn K l u p I ch > Dortmund .

In einer Ernschließung wandt « sich der Partei ' og gegen dl «

Stillegung der Rondzechen de « Ruhrgebiets . In der

Entschließung wird unterstrichen , welche Schädigung öffentlicher

Interessen die Stillegungsmanie darstellt , durch die die Bergarbeiter
der größten wirrschosilichen Not überantwortet und blühende Gc -

melnden dem verfall entgegengeführt werden Do die stillgelegten

Zechen durchaus abbauwürdig sind , gehen oußerdent noch groß «

volköwlrtschastliche Werl « verloren . Der Bezirksparleitag erhob

daher die Forderung , daß die Reichs - und Landesbehörden unoer -

zügltch eingreifen da die privatkapitalistischen Erwägungen
unvereinbar seien mit den allgemeinen Interessen . Insbesondere

soll geprüft werden , ob nicht durch betriebstechnische Maßnahmen die

Rentabilttät der Betriebe sicherzustellen ist . Eine weiter « Eni -

schließung de » Parteitages wendet sich gegen die Still -

leg u ng sa b si chten im Eiegerländer Cisenberg -

bau .
Stettin . V November . ( Eigener vrahtbericht . ) Am Sonntag

fand ein außerordentlicher Bezirk , Parteitag der SPD .

Pommerns in Stettin statt . Nach einem Referat des Genosten

Schumann über die Reichstags » und des Genostm Decker über

dl « Landiagswahien wurde ohne iveitere Diskusston die Aufftellung

der Kandida ' enkisten vorgenommen . Spitzenkandidat für den

Reichstag ist wieder Schumann , ihm folgen wie bisher die

Genossen Possohl , Horn und Georg Schmidt . Listen -

führer für dm Landtag ist Herbert ; an zweiter Stell « steht

Hartwig , an drilter K ö n i g - Swinemünd « , an vierter die Ge -

nosstn Höfs . Als Dertreter des Porteioorstande » wohnte Genosse

Ludwig dem Parteitag bei . Der Kampfwill « der pommerschm

Genosten und die bisher durchweg stark besuchten Wahlversamm¬

lungen berechtigen auch Pommerns Sozialdemokratie zu den größten

Hoffnungen auf einen günstigen Wahlousfall .

Unsere Kandidaten in Köln und Koblenz .
Köln . 10 November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

tagte in Bonn ein sozialdemokmtlsckier Parteitag für den Dezirk der

oberen Rheinprovinz , um die Vorbereitungen zu den kommenden

Wahlen zu treffen und die Kandidaten für die beiden Wahlkreis « des

Agitationsbezirks zu nomintcren . Nach beifällig aufgenommenen

Referaten der Genosten E o l l m a n n und Haas , Köln , über die

bevorstehenden Wahlm wurde für dm Wahlkreis Köln - Aochen ein -

stimmig wieder der bisherige Spitzenkandidat Gmoste S o l l m a n n

benannt . Weiter steh « auf dem Reichswahlvorschlag an zweiter Stelle
die bisherige Stadlverordnet « Frau Schissgen » - Aachen , wäh¬
rend an dritter Stelle der Kölner Gkiverkschaflssekretär Bender
kandidiert . Die Landlagswohlliste im Kreis « Köln - Aachen

führt wieder wie früher Genast « Haas - Köln und Frau R o e h l.

An dritter Stell « steht auf dem Landtagsroohlvorschtag der frühere
Reichstagsabgeordnet « Fries - Köln .

Im Wahlkreis Koblenz - Trier kandidiert zum Reichstag der

bisherig « Abgeordnet « Redakteur Kirschmonn . An der Spitze
der Landtagswohlliste steht der bisherig « Landtogsobgeordnete
K l « i n m « y « e- Koblenz . Der Parteitag der In voller Harmonie
»erlies , eröffnet die günstigsten Ausstchtm für die Entfaltung des
7. Dezember .

Die Kandidatenanfstellung in Hefien - Nafian .
Aranksurl a. 7N „ 10. November , ( ©( jener Drahtbericht . ) Der

Vezirksverband für ' Hestm - Rastau stellt « für dm ReichsMg folgende
Kandidatenliste auf : 1. S ch « i d « m a n » - Kastel , 2. Robert D > ß -
man n- Frankfurt , 5. Gustav Hoch - Hanau . S ch a b r I ch - Kaste «.
5. Heimtch H ü t t m a n n - Frankfurt . 0. Bergardeiter Becker -
Lahnkreis , 7. Witt - Wiesbaden .

Zu den Landtogswahtm macht , der Bezirk Frankfurt a. M.

zwei aussichtsreich « Posten gebend , außerdem beanspruchte er dm

fügte die Sttfirmg im Jahre 1920 über ein Kapital von iH bi »
8 Million « , Mark . Sie konnte einschließlich Ihrer Zweigstistungen
100 000 M. für Pmsionm und Unterstützungm bereithalten , tonnt «
in Hunbertm von Fällen eingreifen . Da brach die Geldentwertung
über sie hereln . Da » Kapital ging verloren . Heut « steht e » um die
Schiller - Stiftung so, daß ihr Grundvermögen auf 1129 M. zu -
sammmgeschmolzm ist , daß die Staatshilf « und ander « dringlich
erbetene Zuwendungen ihr nur Jahresausgabm von 6000 — 7000 M.
erlauben . Sie kann ihr «, Penstonarm , deren Zahl sie von 85 aus
30 beschräntm muht « , statt der gewvhntm 8000 M. nur 200 bis
250 M. senden , sie muß die Schar der um einmalig « Unterstützung
Nachsuchmdm bis auf wenige abweisen und kann auch den wenige, ,
nur mit geringen Betrögen beispringm . Unsere Dankbarkeit gegm
unsere Totm , die Schätze nicht sammeln tonnten , unser « Achtung
vor den Lebenden , die im Kampfe fite Ihe Wert stehen und denen
wir Wegbereiter sein müstm , gebietet den Wiederaufbau der Stts -
tung . Männer des Besitze » wüsten ste bedenfen . Einmalige und
regelmäßig « Zmvmdungen sollen fliehen . Dichter . Schriftsteller ,
Dramatiker , die der Erfolg getraqm , habm die Berufung , sich der
Stiftung anzunehmen . Di « Schiller - Stiftung hofft . Verleger . Buch -
Händler . Zeitungm , Zeitschriftm , Dereine mit schöngeistigen und
remliterarischen Jnteresten um sich zu schar «, . Bühnen , privale
Theater - Bereinigungm , Schulen mögen den ©trag einer Vorstellung
abführen . Wandmbünde , Studenten - Gmppen sollen für die Stiftung
sammeln . Festabende , Dorlefungen und ander « Veranstaltungen
bringen Mittel . Dt « Landesregierungm und die deutschen Städte
werden vorangehm .

Spenden für die Deutsch « Schiller - Stiftung nimmt die Geschäfts -
stelle unserer . Zeitung entgegen .

Radio - Smdespielbühne : . Nachtlager von Granada . " Man kann
über das unvollkommen « Radio noch so viel witzeln und die
Achseln zuckm . der gestrige Rundfunk des Boxhauses hat bewiesen ,
daß es doch einen ernsten Kunstwert Hot. Nicht als ob jetzt Lohen .
grin , Tristan . Carmen , Aida zuhause im Lehnswhl genou so ge -
nessen werden könnte wie in der Oper . Bis es zu diesen kom -
plizierten Meisterwerken kommt , wird wohl noch manches Jahr »er -
gehen . Aber es bedeutet doch schon etwas , daß man heute eine «in -
fache Oper wie das „ Nachtlager ' dem Höver zugänglich machen kann .
Ein einleitender Bortrag belehrt die Hörer über das Leben und
Wirken Conrodin Kreutzer ». Ein wahrhafter Dr . Faustus , nicht
etwa als Alchimist , sondern als Polyhistor wider Willen , der von der
Musik ausging und sich über Theologie und Medizin wieder zur
Musik , der kärglich spendenden , zurückgesunden hat . Später Erfolg .
kurzes Glück nach stetem Eristenzkamps .

Zieht man nun dos Fazit aus der gestrigen , von Cornellius
Broasgeest geleiteien Aufführung , so ist sie als Ganze » und im

Einzelnen als völlig gelungen zu bettachten . Otto Urack dirigiert
stilvoll ohne falsche Weichlichkeit . Iren « Eden , d' e vornehm und sehr
gefühlvoll singende Gabriele , Cornelius Bronsgeest , der gefchmack -
volle Jäger ( Prinzregent ) Paul Stiebe — Walt « , der mit schönem
freiem lyrischem Tenor den Gomez darstellt u. a. « freuen uns mit
den alten woh ' bekannten Weisen . Der Chor tut seine Schuldigkeit .
Das Orchester hört man allerdings als einheitliche Mast « , nicht die

einzelne Jnsttumentalgruppe . Holzbläser und Hörn « ab « , sobald

Spitzenkandidaten . Dl « Debatte hierüber war sehr « mgleblg , da

die einzelnen Bezirke teils gegenteiliger Meinung waren . Di « Ab -

stimmung über die Kandidatenliste ergab folgende » Resultet : 1. Re -

dakteur M a r ck w a l d - Frankfurt a. M. , 2. Grezinsty - Kastel .

3. H ae j « - Wiesbaden . 4. Frau E g e - Fronksurt , 5. Kastel ( Kan -

didal noch nicht bestimmt ) , 6. W i t i s ch » Frankfurt und 7. W i ck-

Oberursel .

die üemokratiscben KanöiÜaten in Halle .
Ter Nachfolger Schiffers .

Halle , 10. November . ( Eigener Doohtbertchi . ) Dt « Demo¬

kraten haben im Bezirk Halle am Sonntag Professor Dr . Hummel ,
den früheren badischen Sioatspräsidenlen , und Georg Bernhard als

Sp tzmkandidaten aufgestellt . Professor Hummel kandidiert auch
in Magdeburg als Spitzenkandidat , so daß an der Stell « von

Schiffer wahrscheinlich Georg Bernhard in dm Reichs -

tag emziehen wird .
_

Sozialdemokratie und Ausländsdeutsche .
Soziale Entschädigung erforderlich .

Aus eine Anfrage des Bunde » der Ausländsdeutschen <L V. hat

die sozialdemokratische Reichstagssraktion folgend «

Antwoit erteilt :

„ Die Sozialdemokratische Partei anerkennt die Ptltchi des

Deutschen Reiches , die Auslandsdeutschen nach Möglich »

keit z u e n t s ch ö d i g « n. Si « hält die bisher gewährten Entschädi .

gungen für unzulänglich , Insbcsondere bei der Mast « der C&ttschädi -

gungsderechtiglen in kleineren Derhältnissen . Di « So -

zioldemokralische Partei wird deshalb für ein « ausreichende Eni -

schädigung dieser Schichten eintteten und dahin wirken , daß die Mög¬

lichkeit dafür durch die Besteuerung der großen Einkommen , Der -

mögen und Erbschaften geschaffen wird . "

„ Deutscher Tag " in Stettin .
Wüste Hetze gegen die Republik .

Sletfin , 9. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu dem „ Deut -

scheu Tag " in den „ Zentral hallen " am Sonntag hauen di « Na -

tionallsten von der Deutschen Bolkspartei b, , zu
den Völkischen alle nur erdenklichen Bünde und Derein « cuf -

geboten . Wie vorauszusehen war , bestand dieser »Deutsch « Tag "
m einer wüsten Hetze gegen di « Sozialdemokratie

gegen die linksgerichteten Politiker überhaupt und vor allem gegen
das Reichsbanner . Der erste Redner . Graf v. d. Goltz .

hegte den Wunsch , daß «in « national « Regierung und «in nodonalet

Reichspräsident kommen mögen , die die günstige Getegenheit der

nächsten vier Jahre im reokttonäre » Sinn « auszunützen oerstüiiden .
Weiter wünschte er , daß den Innenminister Severing
der ? . Dezember in di « Ostsee spülen möge . Prof .
Dr . Rae ihe von der Universität Berlin feierte Wilhelm von

Amerongen als genialen Fürsten und als Freund de « Wissen

schoft ; unter ihm hätte da « deutsche Volk die größte Freiheil gehab
( da » behauptet «in Berliner Unioersitätsprofestor , der die Lex Aron

persönlich erlebt hall D. Red . ) Di « Geistesrichiung der Besuche

dieses „ Deutschen Tages " wu�e auch dadurch charakterisiert , fceil

mehrfach in Zwischenrufen verlangt wurde , die links stehen -
den Minister aufzuhängen . Em Gleiches wünschte man

auch dem Oberpräsidentm von Pommern , L i ch m a n n , der den
Mut gehabt hatte , am Sonntag zuvor sich öffentlich zum Reich » '
bannet und zur Republik zu bekennen .

Mann über 6ord ?
Ein Zwischenfall in Köln .

Köln , 10. November , ( ©gener Drahtbericht . ) Unter der Heber -

schrift : „ Mann über Bord ? " schreibt unser « Kölner Parteizeitung :
„ Wie wir «rsahren . hat der wirtschastsporteiliche Etadtverorbnet «

Haferrod gegen den sozialdemokratischen Beigeord -
neten Schäfer di « Beschuldigung erhoben , daß dieser in einem
vier Jahre zurückliegenden Fall für die Besorgung von Mehl an die

Konditoreninnung ein Geldgeschenk angenommen hob «.
Der Führer er soziaidemotvatifchen Stodlverordnetenfraktton . Genosse

sie solisttsch dominierend heraustteten , find von Idealer Deutlichkeit
und Festumrisienheit . Auch die ausgezeichnet gefpielt « Solovioline
gewärt ungetrübten Genuß Was wäre da « Resultat dieser Auf -
führung ? Wie viel « schön « Opern , die heute ihre » Textes oder nicht
genug dramatischen Musik wegen fast oder ganz verschollm sind .
könnten durch den Rundfunk wieder zu feinstem Genuß der Hörer
ausgegraben werden . Kennen sie die Oper , dann werden sie die
Handlung und Ausstattung durch ihre eigene Phantast « ergänzen
können . Ein reizende » Spiel für sich. Wenn nicht , so werden sich
schon Lehrer für das Fehlend « aus der Umgebung der Lernbegierigen
finden . Dos musikalische Berständni » kann da ausgezeichnet ge»
fördert werden , was der ernsten Oper nur von höchstem Gewinn
sein wird . H. M.

Der erste Novembersoziallst . Novembersozialist ! November .
Verbrecher ! Nooemberling und neuerdings Nooembergeistl

In Acht und Bann also mit denen , die au » ihren entsetzlichen
Erlebnissen im Weltkrieg auch die politischen Folgerungen zogen und
der sozialdemokratischen Partei beittaten , der sie während de »
Krieges und vorher vielleicht schon nahestanden . Wenn nicht ein
Weltkrieg sich mit ehernem Griffel einprägen und die politische
Tenkungsort umgestalten sollt «, welches Ereigni » könnte es dann ?
Trotz alledem soll dos Schlagwort brandmarken : «» sind Giftpfeil «.
geschleudert von den Deutschnotiona ' en , die jedoch wohl kaum daran
gedacht haben dürften , daß einer ihrer jetzigen Führer als erster
Novembersozialist bezeichnet werden kann . Es ist Tirpitz , der In
seinen Erinnerungen bereits am 18. November 1914 schreibt :

„ Nach dem Krieg « gehe ich unter die Svzm und suche mir
Loternenpfähle aus : denn es müßt « einer ganzen Hydra zuleide ge-
gangen werden , wenn es bester werden sollte .

Also schon im ersten Kriegsnovember kommt ein Konservativer .
der die beste Einsicht in das Gettiebe der kaisirlichm Politik hatte ,
auf den vernünftigen Gedanken , „ unter die Sozen zu gehen " , im
Riesenschritt von rechts nach links . Die im November 1918 unter
dem Eindruck der gewaltigen Niederlage und des elenden Zusammen -
bruchs den Gedanken oerwirksichten , der im Hirn von Tirpitz vier
Jahr « vorher ttotz aller Süge entstanden war . hatten sicher nicht
einen so weiten Weg nach links zu gehen , schleppten auch nicht so
lange wie Tirpitz die furchtbar « Ahnung von der kommenden Nieder -
läge mit sich herum . Ganz sind sie allerding » ihrem Führer Tttpitz
nicht gefolgt : denn die Straßenlaternen blieben unbeschwert , und die
Hydra lebt , und einer ihrer Führ « , ihrer Köpfe , ist — Tirpitz der
erste Nooembersozialistl

volkbühnensugend . Leo K- ftenberg spricht am DimStag . 11. d.
abend » 7 Uhr, in der Aula de » Sophien - Lvjiinn ». Welnmeisterstr . t »tl7 ,
über die Oper mit beiondrrer Berückilchtigmig de » „Freischütz ' . Mllwttkung
von Frau Ida Harth zur Rieden ( Gesang ) .

vi « Notipielgemclrschasi de « Dramalischen Th- aler » veranstaltet unter
ssührung ihres Spielleiter » Karl Vogt ab Dienstag , den 11. November ,
8 Uhr Fbend » , Im Dramatischen Theater . Cbausieestr . M/ZI , Aufführnnngen
von . Robert G u i » t a r d» und . Demetrius ' zu volkSIllmliche «
Eintrittspreisen . Si werden gute Sitzplätze zu » Preise von 0,80 bi «
3 Ml. ausgegeben .



Revolutionsfeiern .
Dmt Bezirksverkxmd Berlin der Sozialdemokratischen

Pari ei hat gestern des Tages der Revolution gedacht und in Ler -
sammlungcn und Feiern der einzelnen Adieilungen aus die Be -

deutung de » g. Rcvember für dl « arbeitend « Bevölkerung hinge »
wiesen . Am stärksten , eindrucksvollsten und wuchtigsten war die
Reoolutionsseier gestern mittag im Großen Schauspielhaus .
Di « gestrig « proletarische Feierstund « war Weih « , Ge -
denken der Toten und Bekenntnis zur Republik zugleich . Bon de-

sondevem Eindruck , dem sich niemand entziehen konnte , war die Auf .
führung des Requiems von Toller , das ein « geichicki « Regie
mit der Ansprache von Artur Crispien und dem Chor der
T o t en von Conrad Ferdinand Meyer verbunden hatte .
Der Vorhang erhebt sich über einer stilisierten Landschaft , die noch
in tiefem Dämmer liegt . Langsam , wie mit schwerem und nach »
denklichem Schritt ziehen Männer , Frauen und Kinder mit ro ' en
Fahnen auf . Und dann ertönt der Sprechchor , wundervoll ob -

gestimmt , die Wucht Tollerscher . Verse rührt an de » Herz , dl «

Fahnen senken und heben sich, da » Dämmer weicht und langsam
steigt die Sonn « auf über dem Sieg der arbeitenden Massen , über
dem Jubel , der die Klag « um die Toten der siegreichen Revolution
adelt . Di « Toten sind nicht umsonst gestorben . Der Toten gedachte
auch Genosi « Artur Crispien in seiner Ansprache . Er verglich
die bürgerlich « Revolution von 18ä8 . deren Frücht « das Bürgertum
aus Angst vor der proletarischen Revolution nicht zu pflücken wagt « ,
mit der sozialistischen Revolution des g. November 1918 . Genosi «
Crispien vergab aber auch nicht darauf hinzuweisen , daß noch viel

Brochfeld übrig geblieben ist , da « es zu beackern gilt . Er mahnte
mtt eindringlichen Worten zur Weiterarbeit , zum Vorwärisschreiten

auf der Bahn de » Erfolges , um schließlich den vollen Sieg zu
erringen , und erinnerte daran , daß der 7. Dezember so recht «in

Tag ist. der Republik zum Siege zu verhelfen .
Ein zweiter Höhepunkt der prv ' etarisch - m Feierstund « war die

Aufführung der Dichtung „ Die Revolution vom 9. No »
vember 1918� von Rothenfelder . Der Sprechcho ? und
Ebert vom Staatsthea ' er als Emzelsprecher gaben auch hier
Bestes und Eindrucksvollstes , und als das Werk ausklanq In der
„ Internationale ' , sangen die Massen , die das weite Rund des

Großen Schauspielhauses füllten , begeistert mit . Vorher holte man

andäch ' ig gelauscht den Leistungen des Männerchors „ Namenlos " ,
der unter Leitung von Chormeister Thilo das packende „ Sturm "
von Lessen und das traurig - trctzige . Bei ' und arbeil " von Wendelin

Weitzheimer gelungen . Mit OrgesipW begann und mit l >aesiplel
klang die Feier au ».

» Aür Republik uud voltsoersöhoung . '
An den verlchiedensten Stellen von Droß - Berlio fanden gestern

Revolution « q « denkseiern statt . In V u ch sprach Genosse
Dr . Witt » , der einen Appell an die Jugend der Republik richtete
und sich mit Enrniltung gegen die falschen Iugenderzieher wandte .
die die Jxaenb auideften , in einen neuen Krieg vortrieben und
damit das Zto : erland dem Verderben preisgeben wollen . Er verglich
in wirkungsvoller Weil « die Studenten vor 100 Jahren , die für die
Farben Schworz - Rot - Gold kämpften und litten , mit den Studenten
von heul «, denen «in Vrofesior Pohl w Tübingen in seiner Schrift :
. Meichsoersasiung und Völteroersöhnurig " sagen darf : „ Wir wollen
den Zorn über unsere Erniedrigung als brennendes Feuer denen
vererben , die nach uns kommen . Wir wollen in ihnen «in starkes
Gefühl «rwecken für Erhabenheit , die darin liegt , daß ein so
geknechtete » Volk in heroischem Aufschwung die Fesseln bricht , so»
bald sein « Stunde kommt . " Genosse Witte trat dann dafür ein ,
daß Knaben und Mädchen In völkerversöhnendem Geist erzogen
iverden und später durch den Vertreter im Völkerbund erwirken , daß
die volkstümlich « Entwicklung des Vaterlandes nicht beeinträchtigt
wird und durch friedliche Arbeit zu Wohlstand gelangt . Der Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenommen .

In demselben Geist der Völterversöhnung für Republik und
Freiheit sprachen in Stegliß Genosse Robert Breuer , im
dritten Kreis Wedding Genosse Aufhäuser , in Charlottenburg
Genosse Witt , in der 10Z. Abt . Oberschönewcid « Genosse
F. Künstler , in der 128/130 . Abt . Pankow Genosse Otto
Meier , in der 132 . Abt . Blankenburg Genosie Landa , in der
136 . Abt . Reinickendorf - Ost Genosie Willy M ö b u s.

*

Einer unserer Genossen teilt uns folgendes „ Revolutionserlebnis "
mit : „ Ich hatte heute früh zu meinem Balkon die schwarz - rot - qvldene
Fahne hinausgesteckt , weit und breit die einzige . Aber gerade des -
wegen tonnt « sie doch — ich wohn « an einer sehr belebten Ecke —

die Vorübergehenden , die es zum allergrößten Teil sehr nötig haben ,
daran erinnern , daß heut « der Geburtstag der Republik ist . Um
10 Uhr wurde ich vom Fernsprechoutomaten aus angerufen : „ Haben
Sie die Fahne herausgesteckt ? " „ Gewiß ! " antwortet « ich. —
„ Wenn Sie die Fahne nicht sosort entfernen , werden wir Ihnen
nacht » einen unliebsamen Besuch abstatten . " — „Deutschvölkischer
MannesmutI " sagt « ich nur noch und hing ab . " Kommentar dazu
ist natürlich überflüssig , den geben wir heute über vier Wochen .

Trtmborn , hat , al » der Oberbürgermeister in einer Sitzung des

Aeltestenausschusie » der Sladlverordnelrn die Angelegenheit vortrug ,
sofortige und schonungslos « Untersuchung der Ang « .
legenheit verlangt . E» ist anzunehmen , daß die Angelegenheit der

Staatsanwoltschast überreicht wird . Die Kölner Sozialdemolratt «
will und wird nicht » vertuschen . Sie erwartet die gründ¬
liche Untersuchung auch gegen dl « angeschuldigten
Führer der Kätner Konditoreninnung . "

Der Kampf in Deutschöfterreich .
Unverminderter Streitfortgang . — Postbeförderung

in Autos .

Wien , 9. November . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Sonntag
haben keliwrlci neue Verhandlungen zwischen den Organisationen der
Eisenbahner und der Regierung oder der Generaldirektion der
Bundesbahnen sialtge�unden . Der Streik geht unverändert und na -
vermindert weiter . Auch für den Montag sind bi » zur Stunde

Irgendwelche Verhandlungen nicht in Aussicht genommen . E » wer .
den keinerlei Zwischensülle gemeldet . Die Dostoerwaltung läßt die
Post durch Autos zwischen Wien , einigen Landeshauptstädten und
den Grenzstationen befördern . Das personal der elektrischen Bahn
Wien —preßburg hak sich dem Streik angeschlossen . Aus der Donau
sollen mehr Pcrsonendampser ln Dienst gestellt werden . Der Post -
gsirprkschast ist ihre Zorderung nach Erhöhung der wirischasl : »
pränne , worüber schon mehrfach oerhandelk wurde , unter Hinweis
auf die finanzielle Lage abgelehnt worden . Die Gewerkschaft hak
diese Erklärung nicht zur Kenntnis genommen und ihre Forderungen
voll ausrecht erhallen . Ucber den Nokverkehr wird fortgeseht ver -
Handell , wobei sich wohl die Möglichkeit für Anregungen zur Bri -
kommisiar Zimmermann begreiflicherweise nicht pasien . V�e Streik -

leitung ha ! gestattet . daßl4ZügemilSohleo nach Wien sahreu
und dort entladen werden dürfen .

Der Rücktritt de » prüfldenlen der GeneraldirekNoa der Bunde » .
bahnen , Günther , wird aus einmal widerrufen , ver Grund dazu
ist sehr einfach . An Stelle Günther » träie nämlich der V > z « präfldenl
der Generaldirektion und das ist kein anderer als unser Genosie
S m e r s t a l , der Vorsitzende de » Allgemeinen Rechlsschatz - und

Gewerkschoslsverelns . das heißt de » freigewerkschaftlichen
Eisenbahnerverbandeel Und eine solche Leitting der

Bnndcsbahneu würde der Seipelreglernng samt dem General -

kommisiar Zimmermann begreiflicherweise nicht pasien .

öeamtenbewegung in Velgien .
Brüssel . 10. No . ( TU. ) Ungefähr Zoo « Elsenbahn , and

poslbeamle durchzogen gestern la grschlosienem Zug di « Haupt -
straßen der Stadt und schickten dann eine Abordnung zu dem Mi -
visterpräsidenten . der um Berücksichtigung neuer Gehallssorde .
rungen ersucht wurde . Thennis erwiderte , er sei bereit , solche zu¬
zugestehen , wenn der Ertrag der lm Parlament vorgeschlagenen und
zur Annahme gelangten Steuern , » ertaube . Unterdessen
müsse die Regierung sich an die Vorschläge der Fachkommission
halten .

Die Teuerung in Frankreich .
Parts . 10. November ( Eig . Drohtber . ) . Di « amtlich « Statistik

v«rzelckm «t für den Monat Ottober «in « neues Steigen d « r
Großhandelspreise . Der Gcsomtindex ist von 487 im
Au- rust bzw . 496 im September auf S07 im Oktober gestiegen . Be »
sonders stark ist die Erhöhung der Lebensmittelpreis «. So ist der
Index für pflanzlich « Lebensmittet von 408 im August aus
4SI im Oktober gestiegen .

Trotz der neuen Zugeständnisse , die die Regierung den
Krö - Kch - �ädigton oemacht Hai unb die deren aegenwärliq » Bezüge
bis zu SO Proz . erhöhen , dauert in Ihnen Kreisen di « Agitation mit
unverminderter Heftigkeit fort . Ihre Organisationen haben be -
schlcsien , cm der für den 11. November ( Woffensttllstandstag ) in
Aussicht genommenen Straßendemonstration festzuhalten .
Di « linksstehenden Blätter warnen die Kriegsbeschädigten , sich
von den Drahtziehern der Reaktion mißbvauchm zu lassen . Das
Gemerkschciftsblatt „ Peuple " erinnert daran , daß di » Krieqsbe »
schädigten sich in einer weit besseren Situallon befinden , als di «
Arbeitsinvaliden , denen Renten fkeadalö » niedrig feien und
für deren Angehörige in kainer Weik geforat wird : di « Milali «d>»r
dar Kriegsbeschädigtenorgonisatlonen di « dem Nationalen Block
als Sturmtruppen gegen das Ministerium Herriot dienten .
würden deshalb gu , daran tun . etwa « weniger egoistisch
aufzutreten . Aus den von den Blättern veröffentlichten Angaben
über die Wirkung der vorgesehenen Aufbesserungen geht hervor , daß
die Renten eines D ollinvoliden mit Derftümmelungszulag « sich
künktig auf 10000 bis 11 000 Frs . , ohne Verftümmelungszulage auf
6000 bis 6900 Frs . belaufen . Die Grundrente eines Kriegs .
befchädiotea mit 80 Proz . Arbeitsunfähigkeit erhöht sich von 1920
auf 2688 Frs .

Die Sefchulüiyungen aegen Nathuftus .
Bevorstehende Nevisionsverhandlung . — Zurückweisung

eines deutschen Protestes .
Pari » , 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) lieber den Schritt ,

den am Sonnabend im Austrag der deutschen Regierung Botschaft ».
rat Rieth in der Angelegenheit des verhosteten deutschen
Generals a. D. von Nathusius beim Auswärtigen Amt unternommen

hat , glaubt der „ F i g o r o" folgend « Angaben machen zu können :

Herr Rieth hat gegen di « Verhaftung des deutschen Generals

formell Prot « st eingeigt mit der Begründung , daß di « deutsch «
Regierung das Urteil de » Kriegsgerichts nicht anerkenne ; sie ver -
lang « di « sofortig « Freilassung de « Verhafteten . Der

politische Direktor des Außenministeriums habe demgegenüber er -

widert , daß Nathusius auf Grund eines Urteils verhaftet worden

fei , das unanfechtbar fei . Denn di « Alliierten hätten sich formell
das Recht vorbehalten , auch die nicht auf der List « der Kriegs -

schuldigen stehenden deutschen Offizier « zur Verantwortung zu ziehen ,
wenn ihnen Verstöße gegen die Landkriegsordnung nachgewiesen
werden können . Di « Boulevord - Presi « oeeösfentlicht länger «
Telegramm « aus Lille , wonach der Fabrikant aus Roubaix , in dessen
Villa General von Nathusius einquartiert gewesen war und dessen
Anzeige die Einleitung des Gerichtsverfahrens seinerzeit oeran .

laßt hatte , die damals gemachten Aussagen im vollen Umfang auf «

recht erholt «. Er behaupte u. a „ Nathusius hob « bei dem Rück -

z u g im Okiober 1918 mehrere Kisten mit Kleidungsstücken ,
Pelzen und Wäsche im Wert « von 8000 Franc » mitgenommen . Auf
die ihm von der Haushälterin des Fabrikanten gemachten Vor -

Haltungen habe er ausdrücklich erklärt daß dies « Gegenständ « für
seine Frau und sein « Kinder bestimmt feien . Ein anderer Zeuge
will die gepackten Kisten und auf einer di « Adresie des Generals in
Koblenz gesehen haben . Wie weit dies « Angaben zutreffen , wird

die tn der nächsten Woche siattf ndend « Revision des Prozesie »
» u erweisen haben . Di - bisher mit den Urteilen der französischen
Kiiegsqerichte gemachten Erseif - nrng - n havcn ge�lgt . daß in den

wenigen Fällen , wo «ine Wiederaufnahm « des Verfahrens in

Gegenwart der AngeNagten stattgefunden hat . die Velastungs -
zeuaen jedesmal versagt haben . Erst in der vergangenen Woche
ist ein ehemaliger deutscher Offizier , der jetzt Sdodtfckveider von

Hagenau im Elsaß Ist. und der von einem französischen Kriegsgericht

wegen ähnlicher Delikt - ,u zehn Jahren Zuchthaus . oerurteilt worden

war , in der Berufungsverhandlung , in der sich die Zeugen merk -

würdigerwell « ihrer früheren Angabn nicht mehr genau zu
« rinnern wußten , freigesprochen worden .

Zwei Heime — für filte und für Kinder .

In Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg hat das

Altersheim für Sozial , und Wohlfahrtsrentner ,
das aus dem freigewordenen Barackenfchulgrundstück Danziger Sir . 62
im vorigen Jahre eröffnet wurde , den im Sommer eingestellten Be -
trieb jetz : mit Beginn des Winders wieder aufgenommen . Die

Turnhalle , die als Heim eingerichtet ist und den alten Leuten ein «

behaglich durchwärmte Aufenthaltsstätte bietet , macht mit ihren bunt

gestrichenen Wänden und den bunt gedeckten Tischen einen an »

hoimelndcn Eindruck . Am Sonntag wurde in dem Heim aus Anlaß
der Wiedcrerössung ein « klein « Einweihungsfeier veranstaltet , ein

Vortragsabend , an dem Dertveder der Wohlfohrtspslege des Be »

zirtes und de « Notdienstes der Frauen teilnahmen . Auch di « Gattin
des Minister » Genossen Sicrinq war unter den Gästen . Stadtrat

Genosse Rosemann , der Dezernent des Bezirkswohlfahrtsaus -
schusies , wies in seiner Ansprache darauf hin , daß im vorigen Winter

di « Zahl der aller , Leute , die hier Zuflucht fanden , an manchen

Tagen bi , zu 2S0 ging . Dank den Mitteln , die vom Notdienst der

Frauen beschafft und beigesteuert wurden , kann den Besuchern für
einen geringen Betrag ( im vorigen Winter waren es 8 Pfennig , in

diesem Winter werdm es vielleicht ein paar Pfennige mehr sein

müssen , weil die Mittel noch knapp sind ) zu Mittag ein einfaches

Esten und am Nachmittag Kaffee mit Schrippe gegeben werden . An

Sonntagen finden hier Dortvagsabende statt , bei denen Gesangveriene .

Wusikvereine und Ein zeloc - r tragend : unentgeltlich mitwirken . Er -

freulicherweise stellt oft die Jugend sich in den Dienst dieser Liebestat .
die den Alten ein bißchen Sonn « nfä , ein bringt .

Auf demselben Grundstück hat in einer ehemaligen Schukbarack «

euch das Heim für t u b e r k u l o s e v « rdä ch t i g e Kinder ,
dos bisher Räume des für Schulzwecke nicht mehr verwendeten

Mietsschulhouses an der Gethsemanestraße benutzt «, eine zweckmäßig

eingerichtet « Unterkunft gefunden . Stadttat Genosse Rosemann er -

wähnt « , daß diese » Heim aus der Gethsemanestraße umziehen mußte .
well der Hauswirt gettend machte , daß er die Räum « für Schul -

zweck « ab « nicht für ein derartig «, Heim vermietet habe . Er habe

sich sogar geäußert , daß «r „ mll diesem Gesindel nichts zu tun haben
wolle . Di « Besichtigung der neuen Räume zeigte uns , daß bei dem

Wechsel da » Heim gewonnen hat . Der Betrieb wird mit 25 Kindern

«■öffnet , ober ihre Zahl soll auf 50 gesteigert werden , für di « zwei

hübsch ausgestattet « Aufenthnltsräume zur Verfügung stehen . Di «

Kinder werden durch ein « Tuberkuloseärztin ausgewähll . wobei auch

die wttttchoftliche Lage der Familie berücksichtigt wird . Sie schlafen

nachts bei den Eltern und gehen morgens vor dort zur Schule ,

mittags aber begeben sie sich sofort zum Heim , wo sie aus der Heim -

küche ein fettreiches und nahrhaftes Mittagessen und später einen

Becher Milch oder Kakao mit Brötchen « holen . Nach dem Mittag -

essen müssen sie auf Lieg estüh ' cn ruhen , bei günstiger Witterung im

Freien , möglichst auch im Winter , selbstverständlich geschützt durch

wärmend « Umhüllimg . Danach machen sie im Beisein einer Jung -

lehrerin ihr « Schularbeiten und es folgen dann gemeinsame Spi - l «

und Gesänge , auch klein « Handarbeiten . Basteleien . L- tlitte usw .

Di « Kinder werden auf die Notwe/digtett hygienischer. Lebensweise

hingewiesen und zum fleißigen Sebrouch der Waschgeleqenheit an -

geHelten . Die Kur in dem Heim soll nicht unter sechs Wochen
ixuiem . sie lotrt » über auch sehr viel weiter Qu&i &efynt ,

notigensall , auf viel « Monate . Di « Unterhaltstosten werden vom

Notdienst der Frauen ausgebracht .

« Note flfaDtte " und Roter Kre « , - Skandal .

Bon der Leitung des 1. Kreise » im Arbeiter - Soma «
riter bu n d w rd uns geschrieben : Die „ Rote Fahne " vom 6. und
8. November 1924 behauptet wider bester «» Wissen in einer Kritik
üb « die Vorgänge bei der Station des Roten Kreuzes am Schlefi -
schen Bahnhof , daß der Arbetter - Samariter - Bund m' t dem Rott »

Kreuz e n « Arbeitsgemeinschaft geschlossen habe . Bei der Vn -

stellung der „ Roten Fahne " zum Arbeiter - Samariter - Bund ist diese
unwahr « Behauptung kein Wunder . Es ist nicht wahr ,
daß zw schen dem Arbeiter - Samariter - Bund und dem Roten Kreuz
eine Arbeitsgemeinschaft besteht . Daran hindert uns all « n schon
die militärische Einstellung des Roten Kreuzes . Don allen anderen

Hiitdemisten für eine derartige Arbettsgeme nschaft ganz abgesehen .
Der Arbeiter - Samariter - Bund ist im Sinn « des Artikels der „ Roten

Fahne " keine „Sozialist sche " Organ sation . Er steht auf dem Boden

der Derfastung und es gehören ihm ein « große Anzahl Kommunisten

chssentl. Wählerversammlung
heute , Montag , den 10 . November , abends 7' / , Uhr :

Adlershof : Lokal Wöllstein . BiSmarckstr . 75 .

Tagesordnung : Gegen Monarchie und Schuhzölle — für
dle Republik und verbillioung der Lebensmittel !

Redner : Landtagsabgcordneter Hirsch .

al » Mitglieder an . Allerdings lehnen wir es ob . in unser « Reihen
Parteipolit k hlneinttagen zu losten . Wir verstehen den Schmerz
der Gewährsmänner der „ Roten Fahne " und glauben ihnen gern ,
daß es für sie nicht angenehm ist , wenn sie bemerken müssen , daß
es Organisationen gibt , die sich gegen Spaltungen zu wehren wissen .

Nochmols der „ Ehrenobermdster * .
Er ist „ zu Unrecht verurleill " .

Vor dem Schwurgericht de « Landgerichts I begann heute früh
d « Meineidsprozeß gegen den früheren Ehrenobermeister
Karl Rahardt , der damit zum drittenmal und setzt unter
der schwer st « n Anklage vor Gericht erscheint .

Karl Rahardt , d « im 63 . Lebensstchre steht und schwer leidend
ist . ist sell dem 26. September 1921 in Untersuchungshaft . Er ist
bereit » in zwei Prozessen rechtskräftig weqen De -
trüge » , Bestechung und Untreu « zu einer Gesamt -
strafe von 3) 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden .
Die Straf « würde im April nächsten Jahr « » beendet sein . Nach der
Anklage soll sich Karl Rahardt ein « fallchen Aussage vor dem
Disziplinar - Unterfuchnrngskommlstar des Oberpräsidiums der Provinz
Brandenburg schuldig gemacht haben . Die Aussage soll in drei
Punkten falsch gewesen fem . Der Angeklagte erklärt , daß «r sich
nicht schuldig fühle und genötigt sei , so unangenehm es auch viel -
leicht für die Richter und Geschworenen sein mag . das ganze frühere
Derfahren bei dies « Gelegenheit von neuem aufzurollen , denn «r
fei zu Unrecht verurteilt worden . Landgerichtsdtrektor
S ch i m m a ck macht « den Angeklagten darauf aufmerksam , daß die

Gefahr bestehe , daß d « Prozeß abgebrochen werden müste . indem

auch der Staatsanwalt neues Material herschaffen müste . Es

fei dann damit zu rechnen , daß das Derfahren vor dem 20. Aprll
nicht beendet fein würde und somit die Möglichkeit nicht bestehe , eine
Gesamtstrafe zu bilden . Der Angeklagte «klärt jedoch , daß er bei

seinem Vorlatz beharren müste . Die ersten Zeugen smd auch erst
zu Mittwoch geladen worden . Vors . : Der erste Punkt in dieser
Verhandlung betrifft Ihr « Aussog « üb « Ihr Verhältnis zu Frau
Hoffmann , was hoben Sie beschworen ? Anqekl . : Daß ich
dl « Frau Hofstnonn in Stoßfurt in dem Hause ihrer Eltern vor
20 Jahren kamen gelernt habe . Redaktionell hätte ich es vielleicht
noch ander » abaefaht , wenn ich vorbereitet gewesen wäre , daß ich
die Aussaa « bei dem Ob « reqi « rungsrat F « l s ch würde beeidigen
wüsten . Vorsu Frau Hoffmann steht Ihnen doch sehr nah «.
A n g « k l. : Es war ein Freundschaftsverhältnis , wie es lelten vor -
kommt . Ich wurde zur Familie gerechnet . Vors . : Sie haben
Frau Hoffmann doch auch oetüßt ? " Anqekl . : Bei familiären Ge -

legenheiten und beim Abschied geschah da ». — Vors . : Es haben
Ermittlungen stattgefunden und es sind Leute vernommen worden ,
di « Sie in der Sommersrisch « beobachtet hoben . Wenn Ihnen die

Frau in Ihrem Leben so viel bedeutet , mußten Sie doch auch

wissen , wann Ihnen di « Frau zuerst zu Gesicht gekommen ist .

Ang « kl . : Mein « Anschauung nach ist da » richtig , was ich gesagt

habe . Vors . : Herr Rahardt , das macht keinen klugen Eindruck ,
wie Sie sich verteidigen . Di « Situation war doch folgend «: Sie

waren Vorgesetzter Hvffmanns , den Sie in die Stellung

gebracht haben . Dem Hoffmann wurde vorgeworfen , daß er der

Schiebersekretär fei und Sie deck«. Das verbältnis zwilchen
Ihnen und dem Sekretär und besonder , zwischen Ihnen und der

Frau de » Sekretär « wurde allgemein besprochen . Di « Situation

muß doch sebr peinlich für Sie gewesen sein , als Oberregierungsrat

F«l «ch dies « Frag « O- llte . Ang « kl . : Dl « Sache liegt 20 Jahr « zu -

rück und ich habe seitdem Taufende von Menschen kennen gelernt .
— Wir werden über den Fortgong de » Prozesse » berichten .

ISdNcher Fliegerabstnr , in Münster , » ei den gestern in Münster

veranstalteten Flußfahrten stürzte d « Weger Schröder aus

Barmen während der Vorführung eine » Luftkampf -

f l u g e » aus 80 Met « Höhe mll einer Dietrich - Gobiet - Mchchin « ab .

Da » Flugzeug wurde vollständig zertrümmert . Der

Flieger war auf der Stell « tot .

Dlnnpferzvstnnmenfloß aus der Scheid «. Auf der Scheld « ist

es zu einem Zusammenstoß zwischen dem französischen Dampfer

„ Morquise de Lubersac " au » Rouen und dem Schlepp -

dampf « „ Alerte " gekommen . Letzterer sank , während der andere

Dampfer zwar beschädigt wurde , ab « da » Dock noch zu errelchen

vermochte .

Bekämpfung d « Wohnungsnot l » Paris . Di « Stadt Paris hat

zur Crmöglichung von Neubauten billig « Wohnhäuser den ersten

Abschnitt einer großen Anleihe in Höh « von 7 5 Millionen

autaelegt . Man hofft , daß binnen zwei Vahren auf dies « Weise für

viel « Tausend « von Familien billige Wohnungen geschaffen werden

können .

ZSS fttlomcter ta einer Stunde . Der Militärflieg « Bonnet

hat eine Stundengeschwindeakeit von 389,890 Kilometern «reicht und

damit den bisherigen frcmzöstschen SchnelligkettsrekorV von S75 Kilo¬

metern überholt ,



�röbebea In der Schweiz .

Zürich , 10. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

nachmittag verursachte ein schweres Erdbeben am Walen -

s « « im Kanton Graubünden einen gewaltigen Erdrutsch
am Südufer des Sees , wodurch die Geleise der Bahnlinie auf
ISO Meter haushoch verschüttet wurden . Damit ist der

Verkehr aus dieser hochwichtigen internatonalen Strecke nach
dem Engodin und dem Arlberg völlig unterbrochen .
Weitere Erdrutsche in dem steilen Felserv - ' lö ' , » werden

befürchtet .

_ _
Tie Hochwafferschädeu i « Koblenz .

Das Hochwasser hat in Koblenz so weit nachgelassen ,
daß die überfluteten Straßen wieder sreigeworden sind . Di « Schä -
den an den Wohnhäusern , in den Wohnungen selbst , sowie in ge¬
werblichen Betrieben sind sehr groß . Fußhoch lagen d e rS ch l a m m

aof den Straßen und in den Wohnungen . In verschiedenen Wohn -
Häusern find die Fußböden durch dre Wucht des hcreinströmen -
den Wassers aus den Fugcn gehoben . Türen und Fenster sind zer -
trümmert und di « Wohnungseinrichtungen erheblich beschädigt . Zw: -
schen dem Schlamm auf den Straßen haben sich angeschwemmter
Hausrat , Hölzer , Tierleichen und Geröll gesammelt . Besonders
. fchlimnr sieht es am Deutschen Eck aus , wo sich die Mosel
während der Hochslu : einen ireuen Weg gebahnt hatte . Di « gär : -
nerischen Anlagen sind völlrg zerstört . Tiefe Furchen haben sich in
den Boden eingegraben . Bon den Granitblöcken sind Postamenl «
heruntergestürzt und weggeschwemmt . Schwere Gronitplatten
sind vom Hochwasser gehoben und zertrümmer t worden .
Ebenso hat die Eisenumzäunung des Drulschen Ecks erheblichen
Schaden gelitten . Das gleiche Bild zeigt sich in den Rheinanlagen .

' '
, ■

Schweres Autounglück bei Graz . Heute vormittag wollte ein
Lastauto , in dem sich 22 Personen befanden , di « zu einer Bersamm -
lung nach Graz fuhren , aus der Bundesstrcrße bei Peggsu einem
Personenauto ausweichen und stürzte dabei über die steile
S. t r . aßenböschung , die zur Mur führt , hinab , wobei sich das
Fahrzeug mehrere Male Überschlug . Drei Personen wurden
aetötet , IS schwer und drei leicht oerletzt . Unter den

. Toten befindet sich der Obmann des steinschen Bauernbundes . Bun¬
desrat Lanner .

Sport .
Reil - und Aahrlurnier .

Zü diesem Turnier im Sportpolost fanden wieder schwe-
difche , ungarische , uallen . sche , schweizer und holländische Offiziere
den Weg in di « deutsche Republik . Diese Herren wurden auch vom
Außemnmister der deutschen Republik empfangen . Die Turniere
finden auch unter der breiten Bevölkerung ein « immer größere An -
hänzerschast , dennoch sehe , gewiss « Kreise sie für eine ureigene

' rcakiionäre Angelegetiheit an
Reit - und Fahrlurnier . Gleich der erste Abend des Jagd -

Lp ringen ? mit To. alisotor fand eine so groß « Teilnehmerzahl ,
»ß die kühnsten Erwartungen bei weitem übertroffen wurden . Es

waren an diesem einen Wend 172 Starter zu verzeichnen . Das war des
Gute - , wirklich zu viel , das Publikum ermüdete sichtlich und nur
wenige Getreue harrten von Uhr abends bis M: 2 Uhr nachts
aus . Künftighin werden darum die Pferde , wenn st « soviel Fehler
gemacht haben , daß sie nicht mehr als Plazierte in Betracht kommen
können , abgeläutet . Damit werden unnöiige Längen oermieden und
die einzelnen Springen behalten ihr interessantes Bild . Bei dem
vorzüglichen Pferdematerial gibt es sehr scharfe Kämpf « und bei
sehiersrei absolviertem Kurs aibt die Zeit , bei der z. B. Mj Sekunde
ein « Rolle spielt , den Ausschlag . Als am « wantag nachmittag ein
schwedischer Oberleutnant aus der Eignungsprüfung für Offiziers -
pfcrde als Sieger hervorging , kargt « das ' Publikum nicht mit feinem
Beifall . Das Abendspringen zog sich aber , trotz d«r Neuordnung ,
wieder bis weit nach Mitternacht hin .

Rennen zu Rlariendorf am Sonnkag , de « 9. November .
1. Rennen . 1. Lockung tJauti jr . ), 2. Frellchen ( Tzerfon ) , S. Dolina

( I . Rotenberg ) - Totoi 69 : 10. Platz : 21, 84, 35 ; 10. ,"vertier liefen :
SSninf cn, Eulentpienel , Marg . O' Domna , Mac Gregor I, Mac fflregor . Vhoer -
btrg . Goudtler jr . . Native Fordes , Musical Girl , MirabeliS I, Dollyfä , Mecuna ,
Lu, Blaumeiic . Katharina . Nintm I.

2. Rennen . 1. Ludwig ( Przyrembel ) , 2. LinScott jr . ( Hartseil ) ,
3. Denimihtze ( G. Läuteaberg ) . Toto : 105 ; 10. Platz : 29, 143, 21 : 10
Ferner liefen : Dolcrit , Augenttern B. Baron Gabler . Kalle , Kadett ,
Tmaria , Hellina , Dilemma , Baron Nujhaga , Filio , Freibeuter , Dichtung ,
Berb « .

3. Rennen . 1. Zeitgeist fW. Holz ) , 2. Haubitze ( W. SöSler ) ,
3. Ballonlönigin ( O. Sitimidt ) . Toto : 116 : 10. Platz : 42. 49. 89 : 10.
Feiner liefen : Slirrtorllch J , Bella Dawson . Ludmill I. Poniresina . Barmaid ,
JvtianniSicuer , Heideprivz , Fürst , Nachtfalter , Harry SB. , Jimiene , Erbgras ,
Alpensex . FiScuS . Conrad .

4. Neune » . 1. Homer ( Großmann ) . 2. Mary H. ( Jauß jr ) , 3. Erd -
mann iB. Hcckert ) . "Toto : 16 : 10. Platz : II . 11. 12 : 10. Ferner liefen :
Feuerwcbr , Interpellant . Prinz Maaoivaii . Helmann , FelS .

S. Rennen . ! . Prinz Adbell «B. Heckerl ) , 2. Nathan IV ( Hm. Schlimm ) ,
3. Prinz . Fortuna ( ©. Lcmzet ) . Toto : 225 : 18. Platz : 40. 16. 74 : 10. Ferner
liefen : Slella Hai f. Piahibans , Fenelo », Erbschaft , Tasna , Francisco , Gud -
run II , Gawein , Gaffenmädel . Eilzug .

6. Rennen . 1. Potz ( Grogmann ) , 2. Kiltyschor ( F MrllS ) , 3. Stuart
Debbs iK. Schön ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 18,17,23 : 10 . Ferner liefen : Lady
Petaurift , Pute , El - matiS blau , Peicr l, OdysfcuS , Schlips , Pava , Trottcur ,
TeUfelSbart .

7. R c n n - n. 1. Sudan ( Eh. Mills ) , 2. My Darling ( I . MillS ) , 8.
Kapellmeister ( Rofcnbcrg ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 11, 13 . 15 : 10 , Ferner
liesen : Wmnie , Lebenslust , Wafferlauf , Katzbach .

8. Rennen . 1. JohanniSläier <D. Krauß ) , 2. Federnelke <F. Schmidt ) ,
3. Della ( Aroßmann ) . Toto : 119 : 10 . Patz : 26 . 21,18 : 10. Ferner lieien :
Margot I . Batichari . Lumpi , Imme l, Ouinlora . Siapellanf , Ackelei B. ,
Willy l.

GewerVschostsbewegung
Langsamer Rückgang öer Arbeitslosigkeit .

Die Stichtagzählung der wichtigeren Arb «itsnachw «ise
ergab :

Fahl der Am Schluß des Berichtstages waren oerlttgbar
Arbeits - Ardeitluchende Offene Stellen

nachweise männlich weiblich männlich weidlich
15. Oktober . . . 760 581 931 130 728 15 396 17 312
16 September . 735 645 392 145 021 14 440 20 784
14. August . . . . 732 637 484 143 ! W1 9 604 17 808

Die Zahl der Arbeitsuchenden ist um knapp 10 Proz . , die
der verfügbaren Stellen um etwas über 7 Proz . zurückgegon -
gen . Der Rückgang der Stellenangebot « beschränkt sich auf das

weibliche Geschlecht , beträgt hier allerdings «in volles
S e ch st e l , während das Angebot für Männlich « um gut
ein Zehntel zunahm . Aul ein Stellenangebot kamen bei den
Männern noch 37,8 , bei den Frauen 7,6 Arbeitsgesuche .

Wie sonst war nur für Landarbeiterinnen das Stellen -
angebot ( 4938 ) größer als die Nachfrage der Arbeiterinnen ( 1583 )
Sonst besteht fast überall noch ein mächtiges Ueberangebol von
Arbeitern . So kamen in der Gruppe Bergbau und Hütten .
wesen aas 555 freie Stlkleu 27 109 verfügbare männliche Arbcilcr ,
in Metalloerarbeilung und Maschinenindustrie
130 098 aus 1427 Stellen , im Holz - und Schnitz st off *
g « w « r b e 24 178 aus 729 , im B a u g e w e r b elS 529 aus 2537 ,
im B e r ke hr s g e we r b e 34 434 aus 324 <106 aus I Stellei ) , bei

Lohnarbeit wechselnder Art 176 339 männlich « Arbertsuchende auf
2033 Stellen . 22 517 weibliche auf 10008 offene Stellen . Bei kauf »
m ä n n i s ch e n und Bureauange st eilten , Technikern kamen
72 32 ? männliche Stellensuchend « auf 738 Stellen , 32 700 weibliche
auf 634 Stellen . Bei den häuslichen Diensten standen einer Nach -
frage von 25 135 Weiblichen 6632 offene Stellen gegenüber .

Nach Gebieten gab es :
Arbeilsuchertd « Offene Stellen

männlich weidlich männlich weiblich
Berlin . . . . . 58 851 28 996 332 1 150
Brandenburg . . . 7 729 2 034 1 028 716

Rdeinpromnz . . . 130 437 13863 546 1 658

Bayern . . . . . 55 822 21 171 1 093 1 883

Freistaat Sachsen . 48 997 12 019 1 182 1 105

In keinem Gebiet außer der kleinen Grenzmark ist die Zahl der

offenen St >: llen größer als die der Nachfragenden . In Berlin
kommen auf eine verfügbare Stelle fast 176 mann »

liche Arbeiter , in der Rheinprovivz gar 239 !

Nach dir ge ' amten Inanspruchnahme der Arbeitsnachweise er -

gibt sich ein günstig er es Bild schon für September . Die Zahl
der Arbeitsuchenden war damals im ganzen 1,49 Millionen

gegen 1,41 Millionen im August ( 4- 6 Broz . ) , die Zahl der offenen
Stell en 511415 gegen 396169 ( - I - 29Proz . ) , di « Zahl der besetzten
S t e l t e n 420 104 gegen 325 926 ( m 20 Proz . ) . — Die Andrangs -
Ziffer ( Arbeitsuchende auf 100 offene Stellen ) war 292 geg . ' n 356 ,
die Zahl der vermittelten Stellen auf 100 Arbeitsuchende 28 gegen 23
im August .

In den Arbeiterfacbverbänden waren im September
bei 3 450 000 ( im August 3 380 000 ) erfaßten Mitgliedern auf je
100 Mitglieder :

Arbeiislo , Kurzarbeiter
männlich weiblich männUch weiblich

September . . . 10 . 7
'

9,8 16 . 5 20,4
Au . mst . . . . .12,7 11 . 5 26,0 31,8
Juli . . . . . . .12,9 11,3 25,7 35,2

Im ganzen ein noch immer langsamer , aber doch unverkenn -
bov : r Ausstieg der Beichästigung .

Hinsicht ' ich der Zahl der Vollerwerbslosen standen am

günstigsten : Dervielfäitiglmgegeworbe mit 4,0 , Spinnstoffgewerbe mit

6,1 Proz . — am urigüNstigstcn : Maschinenbau und Metalloerarbei -

tung mit 17,1 , Buchbinderei mit 11,9 , Holz - und Schnitzstosfe mit
118 Proz . Hwsichtllch Kurzarbeit am besten : Gärtnerei mit
0,1 , SZervielfältigunq mit 1,3 . Baugew - rbe und Verkehr mit je
1. 6 Proz . — am schlechtesten Maschinenbau - und Mctallgewerb « mit

33,2 , Spinnstoffe mit 28,2 , Leder mit 21,9 Proz . Immerhin gab
es in der Metallindustrie 49,7 Proz . Vollarbeiter gegen 29 . 2 im

August , im Spinnstoff ge werbe 65 . 7 Proz . gegen 49 . 6 im August .
Die Kaufkraft der Masse ( im Vergletch mit der Vor -

kviegszeit ) war 86 Pf . gegen 88 im August und 94 im Februar .
Di « nüchternen Zahlen lehren , daß das Wirtfchafts ' eben dank

der wachsenden Entspannung der internationalen Lage sich einer un -
rerkennbaren , wenn auch noch viel zu langsamen Besse -
rung erfreut . Aber noch immer ist die Not bergehoch , di «

Abhilfe völlig unzulänglich . Und die Entwicklung der

Lebenshaltungskosten zeigt schon heut « ohne Zölle gegenüber der zoll -
gesegneten Vvrktiegszeit ein « wachsende Entwertung der Kaufkraft
des Geldes .

Bringt das Wahlergebnis neue Erschütterungen , so ver -

lchlechtert sich die Arbeitsgelegenheit reißend schnell . Bringt es einen

Sieg der Schutzzöllner , so wächst die Teuerung in gleicher Weise .

Weitere Ausbreitung des Tapeziererstreiks .
Als ge f p e r r t gelten weiter die Betriebe von Birnbaum ,

Fliederstr . 4 und Sommer , Schöneberg , Hauptstr . 161 . Letztere
Firma ist auch in Zukunft mit besonderer Sorgfalt zu behwrdein .
Wir lammen später darauf zurück und ersuchen , bei evtl , späterer
Arbeitsannohme , erst im Bureau Erkundigungen einzuholen . Wir
bitten auch bei bisher nicht bestreikten Betrieben mit der Arbeits -
aufnahm « äußerst vorsichtig zu sein . Ortsverwaltung .

Heute findet eine Verhandlung mit den Unternehmern statt .
Zur Entgegennahm « des Berich . s hierüber finden sich die Streikenden

morgen Dienstag früh 10 Uhr im Gewerkschaftshausein .

Die Einstellung ües Kampfes Im Snchüruckgewerbe .
Nach langwierige » Verhandlungen hat der mit größter Hart »

nöckigkeit geführt « Kampf durch den an Sonnabend gefällten Schied »-

spruch sein Ende gesunden . Der Reichs « txitsmimster hat diesen
von beiden Seiten abgelehnten Schiedsspruch im össenUichen Interesie

für verbindlich erklärt . Wenn auch di « gestellten Forderungen nicht

restlos ereicht wurden , so dürft « doch das Ergebnis des Kampfes
in Anbetracht der großen Widerstände wenn auch nicht als befri «.

digend , so doch als vorläufig annehmbar anzusehen sein .
Der mit größter Einmütigkeit und Geschlossenhelt

geführte Kampf muß nunmehr mit derselben Disziplin beendet

werden . Wir ersuchen alle unsere Funktionär « , dahin zu wirken ,

daß die ausgesprochenen Kündigungen r « st los zurück »

genommen werden und die im Schiedsspruch festgelegten Be -

stimmungen zur Durchführung gelangen . Jede Maßregelung

hat zu unterbleiben : die etwa in Einzelfällen von den Prinzi »

palen aufrechterhaltene Kündigung ist uns sofort

zu melden .
Die sich aus dem Schiedsspruch ergebenden Lohnsätze werden in

dem morgen erscheinenden „ Korrespondent " veröffentlicht .

Verein Berliner Buchdrucker und Schristgießer .
Robert Braun .

Verband der graphischen Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen ( Ortoerwalwng Berlin ) .

Otto Glotb .

Der Streik bei der Gasbetriebsgesellschaft .
Der durch Urabstimmung der Delegschafl der Gaebetriebs -

gesellschast ( früher englische Gaswerke ) am Freitag beschlossene
S tr c i k . wird höchstwahrscheinlich heute nacht beginnen .
Die Ausführung des Slreikbesthlusses war zunächst ausgesetzt wordeo .
um das Ergebnis der Heuligen Verhandlungen vor dem Schlichter

Wissel abzuwarten .
In unserem vcrichl über den Lohnkonflikt , am 2. November ,

heißt es : „ Es hat den Anschein , al » ob die Direktion
es unter allen Umständen zn einem Konflikt mit
der velegschast treiben will . " vi « Direklioa hat diese
Annahme durch ihr Verhallen jetzt vollauf bestätigt , indem sie
den Schiedsspruch abgelehnt hat .

Der velegschast bleibt nun kaum mebr eine andere Möglichkeit
al , die . den Streikbeschluß durchzusühreu .

was wollen die Arbeiter ? Nichts weiter als die

gleichen Lvhnbcdingungen die für die verllaer städtischen Gas »
und Wasserwerke gellen und sür die G a s g e s e l l s ch a s t
N i e d e r b a r n i m. Die hier gezahlten , mit dem verbände der
Gemeinde - und Slaalsarbeilcr geregelten Löhne , können auch von
der Gasbelriebsgefellschast gezah ' t werden . Nach allem

spekuliert die Direklivu auf die Technische Nalhilse . Sonst könnte

sie mit den Interessen Ihrer Abnehmer unmöglich ein derartiges
Spiel treiben . Dem könnte nur durch sofortige Verbind -

lichkeitsertlSrung des Schledsspuche » gesteuert
werden . Erfolgt sie nicht , dann haben wir den Streik .

hier Hubert Lehmann & Lie . !

„ Boa uns kein Geld zu bekommen . "

Vom Baugewerksbund wird uns gechrieben : Eine wahr « Gefahr
für die Arbeiter des Baugewerbes ist die Baufirmahuberl Lehmann
u. Cie . , Verlin - Charletlenburg . Spreestr . 12. Wir waren schon öfter
gezwungen , uns mit ihrem Inhaber in der Oefsentlichkeit zu be -

fchaftigen . U. a. , als er einem Arbeiter , der feinen verdienten Lohn
forderte , den Revolver vor di « Brust hielt Fast jedes
Arbeitsverhältnis endet mit einer Klage vor dem Gewerbe -

gericht , wo Herr Lehmann dann mit einer verblüffenden Un -

geniertheit austri . t ; so als : Mir kann keeneri Di « Prozeßführung
sucht er durch alle nur denkbaren Machrne - tionn zu erschweren unh
jed « Klage so lange wie möglich hmzuschlepoen . Nach erfcigter
Verurteituna muß dann in jedem Fall « dre Klagesorderung durch
Zwangsvollstreckung beigetrieben werden .

Der Baugewerksbund wird bald in der Lag « sein , wenn Leh -
rnewtn sein gemeingefährliches Spiel noch weiter treiben kann , die
Iub ' läums Page , nämlich die bunder . st « gegen ihn einzureichen .

In letzter Zeit hat sich dieser Gemütsmensch ganz und gar ab »

gewöhnt , noch Löhne zu zahlen oder noch vor Gericht zu erscheinen .
da ja doch jed « Pfändung fruchtlos ausfällt .

Von seiner Gemütsoerfassunq zeugt folgender Bries , den s>) erc
Lehmann am 3. November an einen Maurer schrieb , der sich be -
mühte , auf gütlichem Wege seinen Lohn zu erhasten :

0. . . Hierdurch möchten wir Sie bitten , wegen Ihrer Forde »
runq sich nicht mehr an uns zu wenden , sondern kömi « n dies : beim

Gericht anmelden . Wir haben beim Gericht den Konkursantrag ge -
stellt und ist jedes Fahrgeld , welches Sie ausgeben ,
um von uns Geld zu bekommen , weggeworfen .
Wir bitten Sie daher Ihren Besuch zu unterlassen . Hoehaehtungsoolst
Hubert Lehmann u. Cie . gez . Lehmann . "

Wir warnen hiermit die Bauarbeiter , bei dieser Firma in
Arbeit zu treten , wenn sie nicht umsonst arbeiten wollen .

Dcuticher Werkmerster - veräand , Buchbinderei - Wer kwetster arb graphische
Berate . Pen morgen . Dienstag , ab stnden unlere Branchenverlammlungen im
Reslautani R a i y vi a n n, Wilhelms ! . aß«, abends S Uhr. stall Der Branchenletter .

Ächtung , Btlchdrackercih ! lt »arbeiter > Mo gen, Dleneiaa nachm >/zb Uhr Fort »
seßung der ' trunuionatocrsaiilmiung wl Drwcrachasiehaus , Saal l. Funttionäiduch
und Mitgliedsbuch sind am Eingang vor uteigen .

Beraniworilich liir Politik : «ruft Reuter : Wirtschaft : «rtur «ateenu, :
Setverlschaltsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. Zehn Sckikoweti : Lokale ,

und Sonstiges : Friß »arftädt : Anzeigen : Ah. «locke , lämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärls - Verlag <S m d. S. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckerei
und Verlagsansialt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68. Lindenllraße 3.

< Mz - Sütote
Klostersrr . 43

r . glich 8 Uhr
„ Sturm gr. Braus "
von h". M. Kiin cei

R« ie : Dr. Heine
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Direktion : James Klein 1

{ Die erste g ro fl cf
Revue - Posse

(Das laciieinie Berlin)
Paui Beckers a. G.
Senta Söneland

| Else Balxer - Lidileiistein usw. 9
Preise 2 bis 10 M,

, € € : € « € € »
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Friedridislr. 205
Ecke Rimtncrftr .

Verkäufe
Monatsgarberobe . Täglich großer

Verkauf von Angllgen , Paletots . Man »
teln . Cutawaits . Fracks , Smokings .

Teo- lch - «chrager verkauft gegen i »"« feinsten Settrchoflett nur wenig
Teibl - hlMtg Teppiche . 2X8. 8». - °n. >a- tragen Gel- nh� aller -
Irllcken . Diwandecken V- U- arlaaen . �b- N- r

�
neuer «orberobe etgenet »er .

äuferftoffe au fabelhgst billigen * «nr,nfflai »r"�?»
tr,ir >„ Tlsasser Straße sechs. Kein ffuus B- annenstroße 8. Rolenihaler . or .Preisen .

Laden . Pelllwaren gut unh dwigl Elegante
Naumann - Rähmaschiue » für Sausge »' Pelzmäntel . Pelriocken sowie Pelzwaren

brauch und Gemerbe , Teilzahlung . Re» aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
paratur - Wertstali sllr alle Snsteme . Ihaus Spitzer . Kommandanlenstraße 27.
Emil salbanh s . m. b, s . Fries rich- ' Laden . _ __ __

*
fttofte 55». Merkur «288. — - *1 Leihhaus Morltzplatz 58a. Pelz -

Teppich . Thomas , vranienftraß - mäntel 175. - . Pelzjacken auf Seide
Selegenheitrn in Tcpp' chen . Saufet - 75 . _ Maulwnrllchals 100. - , K. -euz.
stallen Diwandecken , Tischdecken usw. . - - - -h —

g
-- -

auf Wunsch Teilzahlung .

_ _ _ _ _

*

Velen . Lcede . aller Snsteme . neu und
Badeeinrichlungen lasort aus-

cllbar . Mai Lachmann Ns. , N. 54.
Lolhringcr Straße 11. Sorben 1897. *

l
esonäer »

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

fllchse 12. —, Ziegen 15. —. Sportpelze
85. —, Gehpelze 100. —. Ferner :
I Posten Anzllge lg . — on. Ulster . Pale .
tots 15. - an. Damenmänlel . stostllme .
Kleider enorm billig . Keine Lombard -
wäre . _ _ _ _ __ _ *

Leihhaus Friedrichsttaße 3 beleiht
Pelze . Garderobe . Wäsche. Brillanten
Eolb - und Silderwarcn . -

Damenmäntcl , Flauschmäntel 5. —.
�sellsSastsamU«. Schn « « : Skalttzer - n ii Tuchmäntel 8. 50, reinwolleneRtaßc 128. — Moritzplatz b. 60 iCslimotnätttcI 15. 75 Afsenhauimäniel

Leihhaus , Fried richstraße 2. Halleschesf 21. 75. 29. 75. reinwollen - Velour -
Tor . Enorm billiger Berkaus eleganter be - Laine - Mobellmäntel 84. 72. Eghar -
Pelzmäntel , Prlzfacken , Spoetpclze . Gch- . bineklctder spottbillig . ZiiesenauswahL
pelze . Schals und Füchse aller Act . De- Werkstatt Wtttjfmit, Rosenthaser -

} Bekleidannssiticte . Wäsche usw . j

legeithrttsklluse In Mrrcngarderäbe . �straße 44. LoSl
Börse ,

Warft , Bahnhof
Keine Ldmbarbmartn . _ _ _ _ _ _. _ , _

_ _ _ _ _ _ _ _

Verleih von Eesellsdiaftz - AnzUgeit j Bitte Lesen. Großes La' ger getragener .
inur erNNasstg erhaliener Winlerulstcr ,Brunntiistraße 4. Norden 5177.

DamenmäuteL Wintermäntel 7. —. Sackctlanzllge . ' Eu- owananzllge . Smokings
Flauschmäntel 9. —. 12. —. Äpppeh - . anzllge . GehrockanzllmL Frackanzllge .

�mäntel 18. —. Tuchmäntel 14. —. Eskimo . ! Paletots , zum Teil auf Serdo . Speztali -
H B >" ° ntel _15 >—. 24. —. Affenhautmäntel . tät : Bouchanzllge Kulante Preise bei

4» »» 26. � _ _ _— usw. . Werkstatt Schmrchel . Schnurmacher Skalitzerstraße t08. Laden .
Gipsstraße 15. Bärlebabithof . ' jdirekt poch bahn Lranienstraße . '

Dameumäytel . Flauschmäntel 5. —,
8. —. 18 —. 18. —. Afsenhaulmäntel 19. —,
25. —. 85 - Tuchmänlel 9. —. 14. —.
21. —. Esktmomii ntel 18. - , 25. —. 35. —.
Damenmäntcl - Fabrik Eh- rlottenftraße
9ir 66, II Einzelverkauf Gefchasts -
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. *

aR ' tWJiWI ' H. TSIJIfi . TJ . ' K

Viavo « preiswert .
Link Brunnenstraße 85

Klaotermachei

Pianos , solides Fabrikat . Fablweike
nach Wunsch. Affer . Flensburaerstr . 1,
Bahnhof Bellevue . *

\ f Fahrräder

Vicrtakt - Motorräder mit Getriebe .
fabrikneu , sowie einzelne Motore 125. —.
außerdem gebrauchte Motorräder ,
aras-. c Auswahl . Fubehär sowie säml -
liche Ersatzteile . Weist. Groß « Frank -
surlerstratze 25/26. '

Kaufgesuche
Fahrräder kauf! Linienstrake >2
Prtsmcnalölcr , Phojacpparate kauft

Frank . Blllckierstraß « 56. '

Verschiedenes
Lertraurnsoolle Auskunft . Berkvul

hugienifcher Frauenartiktl erfahrene
öebomms a. D. Sildesbelm . Alcran .
drinenstraße 1 Ecke Sitschinerstraße am
Sallcschcn Tor . _ _ __ _ _

*

Gewiffeudalt « Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Sildesheu ». Bülowstsaße

Krdeitsmarkt

QZBBffiffi

Perfekte

und

aof Batterien

per sofort

acaucht ,

R . Sachs ,

Neandirstr . 4

Perfekte

per sofort

ffesneht .

R. Sachs ,
G. m. b. H»

Jaileriefabf ik ,

Xeander -
wtraße 4 .

Slnige ongplscnte

Arbeiter innen
jtorfchtn ( 8 und 30 Salven ,

steN wegen Veraroß . elmer B- trtebs »
abiellg . geg gtite Bezah nnz noch ein

SpinnstofMrili MbrM G. IS. d. I
Dct »: cU Schönow bei Te. to «.

Periönliche Meldungen mit Steuer -
buch. Znoastdenlane u b letzter Ar-
beilsdetchelnia . vorm . von 9 —10 Uhr.
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